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Liebe Rahlstedterinnen  
und Rahlstedter,
ja, es ist wirklich Schluss. Wie bereits  
angekündigt verabschiede ich mich heute 
von Ihnen mit dieser Ausgabe.  
Damit Sie das Stadtteilmagazin in guter 
Erinnerung behalten, hören wir mit einem 
Feuerwerk an Themen auf:

Wir haben keine Kosten und Mühen  
gescheut, um mit dem Boot über den Eich- 
bergsee zu neuen Ufern zu fahren. Was  
für ein Spaß, wie Sie auf dem Titel und  
den nebenstehenden Bildern sehen können.
In der Heftmitte finden Sie ein Rahlstedt-
Spiel, wo die liebgewonnenen Eigenarten 
unseres Stadtteils Anlass zum Aussetzen 
oder Weiterziehen sind. Und dann möchte 
ich Ihnen eine der wenigen Institution vor-
stellen, über die ich noch nie geschrieben 
habe, obwohl der Wunsch aus der Leser-
schaft schon oft an mich herangetragen 
wurde. Ich war für Sie im Bordell: Ja, im 
Club Aphrodite, der jetzt Club 110 heißt. 
Zu so viel Zirkus gehören dann natürlich 
auch noch Pferde. Ich habe Maya Gaede ge-
troffen, eine Pferde-Osteopathin, oder sollte 
ich Pferdeflüsterin sagen? Lesen Sie selbst.

Ich wünsche Ihnen ein letztes Mal viel  
Vergnügen beim Blättern und Stöbern  
im Rahlstedter Leben.

Alles hat seine Zeit. Machen Sie’s gut.  
 
Herzliche Grüße

Editorial

Virginie Siems

Anzeige

Feinkost Hinrichs 
Brockdorffstr. 94-96, 22149 Hamburg

Hauslieferung 
Tel. 040 / 673 91 353, Fax: 040 / 673 91 354 

Mail: hinrichs.nord@edeka.de

Öffnungszeiten:  
Mo - Fr. 7:30 -18 Uhr, Samstags 7:30 -13 Uhr

Unsere  

Frischetheke mit  

Wurst & Fleisch  

hat wieder für  

Sie geöffnet!

Das Redaktions-
team zieht weiter:
Alexander Posch  

(Literat),  
Sabine Adam (Text), 
Mone Beeck (Grafik) 
und Virginie Siems 

(Herausgeberin)
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16 Makler Lambert ist seit 
1985 Ihr Immobilien-
partner vor Ort

Makler LAmbert

In Rahlstedt
zu Hause

Im November 1985, also ziemlich ge-
nau vor 38 Jahren wurde die Firma 
Makler Lambert in Rahlstedt gegrün-

det. Die Diplom-Immobilienwirtin Carola 
Lambert führt das Unternehmen in zwei-
ter Generation. Sie selbst ist inzwischen 
seit fast 25 Jahren in der Immobilienbran-
che tätig.

Wenn man sich im Internet den Rahl-
stedter Haus- und Wohnungsmarkt an-
schaut, sieht man auf den ersten Seiten 
der gängigen Immobilienportale auffal-
lend viele Angebote von Makler Lambert.

Durch die Zusammenarbeit mit einem 
professionellen Architekturfotografen 
werden alle angebotenen Immobilien 
sehr anschaulich präsentiert. „Durch  
unsere gezielte Vermarktung wird die 
Nachfrage nochmals angekurbelt, so dass 
wir auch in den aktuell etwas schwierige-
ren Zeiten unsere Immobilien zu einem 
guten Preis in einem überschaubaren 
Zeitraum verkaufen. Nicht selten stammt 
der Käufer auch aus unserer großen Kun-
denkartei, die wir speziell für Rahlstedt 
seit vielen Jahren erfolgreich und immer 
aktuell führen. n 

Bekassinenau

Buchwaldstraße

Kanadaweg

Nydamer Weg

Rahlstedter Straße

Anzeige

Altenhagener Weg 

Berner Straße 

Grömitzer Weg 

Nienhagener Straße

Parchimer Straße

www.makler-lambert.de · Tel. +49 40 - 60 047 00



6 7 Rahlstedter Leben 03/2023

Rahlstedts Rotlichtviertel

Anzeige

1972 wurde der Club Aphrodite gegrün-
det. Schnell wurde Rahlstedt für seinen 
Edel-Puff stadtbekannt. Es folgten glorrei-
che Jahren bis in den 90er Jahren diver-
se Drogenrazzien und die Ermordung des 
damaligen Clubbesitzers dem plüschigen 
Etablissement einen kräftigen Imagescha-
den bescherten. Danach wurde es entspre-
chend ruhig. Es ist aber immer ein Bor-
dell geblieben. Zuletzt konnte man einige 
Namenswechsel beobachten. Auf einmal 
bekam der schlichte Rotklinkerbau mit 
seinen berühmten, kleinen, grünen Mar-
kisen eine poppige Leuchtschrift verpasst: 
Funky Pussy Club. Dann wieder hieß der 
Club Aphrodite und in diesem Sommer 
kam die diskrete Aufschrift Club 110 an 
die Klinkerfassade.

Warum Club 110? Habt Ihr einen  
direkten Draht zur Polizei?
Nein, natürlich nicht. 110 ist unsere Haus-
nummer an der Rahlstedter Straße.
Was genau ist der Club 110?
Wir betreiben hier einen Nachtclub mit 
Bordell, wo ausgelassen gefeiert werden 
kann. Unser DJ hat ein gutes Gespür für 
die Stimmung und passt die Musik den 
Kundenwünschen an, damit sie eine rau-
schende Nacht erleben.

Was passiert hier hinter der Tür?
Zuerst einmal ist der Club 110 eine Bar, 
wo man sich mit Freunden treffen kann, 
wenn z.B. in Rahlstedt bereits alle anderen 
Läden zu haben. Wer mag, kann aber auch 
kommen, um mit unseren Damen ein we-
nig Spaß zu haben, alleine oder als Paar, 
nur trinken und klönen, tanzen, feiern oder 
aufs Zimmer gehen. Alles geht, nix muss.
Wie funktioniert das mit den Damen?
Ha, ha, genau wie im richtigen Leben. 
Man schaut, wen man sympathisch findet 
und kommt ins Gespräch. Als Gentleman 
lädt man die Dame natürlich auf ein, zwei 
Drinks ein. Ganz normal wie in jeder Bar. 
Wenn man dann aufs Zimmer geht, klärt 
man, was man gerne hätte und bezahlt 
dann cash direkt an die Damen. Keine Sor-
ge, wir haben für alles gesorgt – es gibt im 
Eingangsbereich einen Geldautomaten.

Neulich im
Puff

Alle kennen ihn, aber niemand war jemals 
drin. Aber die sagenumwobenen Geschichten 
rundum um den Club Aphrodite kennt jeder. 

Was ist dran? Das wollte ich schon immer  
mal wissen. Also verabrede ich mich mit dem 

Manager Hasan Akpinar.   

Preise DER DAMEN
Quickie: 50 Euro
Halbe Stunde: 80 Euro
Ganze Stunde: 120 Euro
Perverses kostet extra.

Club 110, Rahlstedter Straße 110

Wie sind denn die Zimmer?
Wir haben im ersten Obergeschoss eine 
goldene Suite und vier Themenzimmer: 
Safari, Spiegel, Sado-Maso und ein norma-
les Zimmer. Das normale Zimmer wird üb-
rigens am häufigsten gebucht. (lächelnd)
Und was ist an dem Gerücht dran,  
dass es hier eine Sauna gibt?
Ja, richtig. Wir haben im Erdgeschoss 
hinter der Bar einen Wellnessbereich mit 
Sauna, zwei Whirlpools und gemütlichen 
Himmelbetten. Das genießen viele unserer 
Kunden sehr – als Paar und/oder mit un-
seren Damen.
Was müssen die Rahlstedter noch wissen?
Liebe Rahlstedter, es kostet keinen Ein-
tritt. Kommt einfach mal vorbei und 
glaubt nur, was ihr selbst erlebt habt und 
nicht, was andere erzählen.
Danke dir Hasan fürs Gespräch. n

Kleiner Blick in die Themenzimmer: Safari, Spiegel, Sado-Maso und das normale Zimmer.

Die goldene Suite

Wie sieht das Rahlstedter 
Freudenhaus von innen aus?

Text :  Virginie Siems

Anzeige



8 9 Rahlstedter Leben 03/2023

 

Virginie Siems: Hallo Pastor Marks, 
es ist ja unser letztes Interview – für  
die letzte Ausgabe.
MM: Echt schade, dass das „Rahlstedter 
Leben“ nicht weitergeführt werden kann. 
Es war ein Stück Rahlstedter Leben, das 
uns fehlen wird.
VS: Freut mich zu hören, dann war die 
viele Arbeit in den vergangenen Jahren 
nicht umsonst.
MM: Dass der Schluss nun gerade in die-
ses Jahr fällt, in dem Rahlstedt ein Jubilä-
um hat, passt gefühlsmäßig so gar nicht 
zusammen.
VS: Ja, wir blicken auf 775 Jahre Rahl-
stedt zurück und feiern, was das Leben 
hier schön und lebenswert macht.
MM: Und auf das 775-jährige Bestehen 
der Kirche in Alt-Rahlstedt. Der Sage nach 

ungewöhnlichen und auch provokativen 
Themen, mit denen Sie den Nerv der Zeit 
getroffen haben. Und dazu die Fragen, die 
Sie mir gestellt haben, zum Beispiel: „Ist 
Corona eine Strafe Gottes?“, „Wird in der 
Kirche eigentlich auch Karneval gefeiert?“, 
„Würde Jesus bei „Fridays for Future“ mit-
machen?“, „Beten, bringt das was?“, „War-
um gibt's zu Pfingsten keine Geschenke?“, 
„Wie viel Religion steckt in Tattoos?“ und 
so weiter. Das war immer eine gewisse He-
rausforderung für mich, möglichst einfach 
zu antworten, wie Gott und die Welt hier 
in Rahlstedt zusammenkommen.
VS: Dann wollen wir es in dieser letzten 
Ausgabe doch auch so halten, oder?
MM: Gern.
VS: Wenn ich „Kirchweihjubiläum“ höre, 
denke ich sofort an katholische Bräuche, 
an Weihrauch, Weihepriester und so. 
Was haben wir als evangelische Christen 
mit „Weihe“ am Hut?
MM: Der Begriff ist nicht eindeutig. Es 
hängt vom Kirchenverständnis ab, was 
man darunter versteht. Wenn katholische 
Christen eine Kirche weihen, wird das Ge-
bäude ihrem Glauben nach in einen Heili-
gen Ort gewandelt. Damit ist die Voraus-
setzung geschaffen, um die Heilige Messe 
zu feiern, in der sie erwarten, dass Gott 
ihnen so richtig begegnet, auf jeden Fall 
wahrhaftiger, inniger als anderswo. Der 
Kirchraum sorgt also mit dafür, dass ein 
Gottesdienst für die Gläubigen wirklich zu 
einem Gottes-Dienst wird. Deshalb ist die 
Weihe im Katholischen ein Sakrament, 
eine heilige Handlung.

Fragen: Virginie Siems  Antwor ten: Matthias Marks  Foto Mone Beeck

war sie sogar schon vorher da. Und dann 
hat sich drumherum ein Dorf entwickelt, 
das über die Jahre zum größten Stadtteil 
Hamburgs herangewachsen ist.
VS: Ich erinnere mich an das Interview 
mit Ihnen, als wir darüber sprachen, 
wo der bekannte Ausspruch herstammt, 
man solle „die Kirche im Dorf lassen“. 
So nehme ich es wahr. Die Kirche ist ein 
bedeutender Player im Rahlstedter Le-
ben. Deshalb war es uns immer wichtig, 
dass sie auch in unserem Stadtteilmaga-
zin ihren Platz hat.
MM: Das finde ich großartig. Und dafür 
möchte ich mich an dieser Stelle – auch 
im Namen der Gemeinde – ganz herzlich 
bedanken. Vor allem auch für die Art, wie 
die Kirche in Ihrem Magazin zur Sprache 
kommen konnte. Mit aktuellen, zum Teil 

ist Pastor in der 
Ev. Kirchen- 

gemeinde  
Alt-Rahlstedt seit 

Oktober 2019

Matthias Marks
VS: Aha. Oft sieht man, dass katholi-
sche Christen sich beim Betreten einer 
Kirche mit Weihwasser bekreuzigen 
und beim Vorbeigehen am Altarraum 
verneigen oder niederknien. Das ist uns 
als evangelischen Christen fremd.
MM: Bei uns hat der Kirchraum eine an-
dere Bedeutung. Wenn wir eine Kirche 
weihen, dann ist das zwar auch eine feier-
liche Zeremonie mit Weihgebet und Segen, 
hat aber eher eine funktionale Bedeutung. 
Damit wird das Gebäude für gottesdienst-
liche Zwecke in Dienst genommen.
VS: Klingt nüchtern.
MM: Trotzdem feiern wir das Kirchweih-
fest. Auch wenn wir als evangelische 
Christen das Kirchengebäude in unserem 
Glauben nicht so hoch hängen, sondern 
davon ausgehen, dass Gott uns ebenso gut 
an anderen Orten, außerhalb des geweih-
ten Bereichs begegnen kann und will, kön-
nen auch wir eine besondere Beziehung zu 
unserer Kirche haben.
VS: Für manche ist ja die ganze Fami-
liengeschichte mit der Alt-Rahlstedter 
Kirche verwoben.
MM: In der Tat. Da kann es sein, dass 
schon die Ururururgroßmutter hier ge-
tauft wurde, dass schon die Urgroßeltern 
hier getraut wurden, dass man selbst hier 
getauft und konfirmiert wurde. Und so ist 
es für viele gar keine Frage, dass auch die 
Kinder und Enkel hier getauft werden – 
und so weiter. Die Kirche verbürgt die ei-
genen Wurzeln.
VS: Und nun feiert sie ihren 775. 
Geburtstag. Da gibt es doch sicher eine 
große Party, entsprechend familienge-
recht mit allen Generationen.
MM: Ja, wir haben einiges geplant und 
hoffen, dass das Wetter mitspielt. Am 
Samstag, dem 30. September starten wir 
ab 16 Uhr mit einem Gemeindefest. Alle 
Gruppen sind beteiligt, viele der über 300 

rückgehenden Zahlen machen Angst und 
führen mancherorts zu einer lähmenden 
Lethargie, mancherorts zu einem über-
steigerten Aktionismus. Ich kann es nicht 
ertragen, wenn Kirchenakteure meinen, 
sie könnten die Menschen mit weichge-
spülten Banalitäten gewinnen oder mit 
allerlei Events ködern, damit sie wieder 
in die Kirche eintreten. Im Gegensatz zur 
katholischen Kirche, die immer gefähr-
det war, in der starren Hochachtung der 
Tradition und Dogmen unzeitgemäß und 
weltfern zu wirken, war die evangelische 
Kirche immer gefährdet, im Ringen um 
Zeitgemäßheit ihren Fundus preiszuge-
ben. Unsere Gemeinde ist davon – Gott 
sei Dank – bisher bewahrt geblieben. Und 
ich hoffe und wünsche ihr, dass sie sich 
auch künftig nicht verbiegt, sondern am 
Evangelium von Jesus Christus orientiert 
bleibt. Daraus wird sich alles andere, was 
die Kirche vor Ort lebendig macht und er-
hält, ergeben. 
VS: Das ist doch ein schönes Schlusswort.
MM: Wie geht es bei Ihnen, liebe Frau 
Siems, weiter. Sicher fällt es Ihnen nicht 
leicht, Ihr Stadtteilmagazin aufzugeben.
VS: Nein. Es war mein Baby. Aber Babys 
werden irgendwann erwachsen. So wie 
unsere Kinder, die irgendwann ihre 
eigenen Wege gehen. Und dann beginnt 
auch für die Eltern ein neues Leben. 
Die Lücke, die sie hinterlassen, tut eine 
Weile weh. Aber sie ist ja nicht leer. In 
ihr geschieht etwas – und führt auf neue 
Wege, auf die ich mich auch freue.
MM: Das „Rahlstedter Leben“ wird uns in 
guter Erinnerung bleiben. Gottes Segen be-
gleite und beflügle Sie!
VS: Vielen Dank! Auch für dieses  
Interview.
MM: Gern. Wir bleiben in Kontakt …  n

www.kirche-alt-rahlstedt.de  

Ehrenamtlichen bringen sich mit ein. Es 
gibt Kaffee und Kuchen, Mitmachaktionen 
für Klein und Groß, ein Bühnenprogramm, 
Leckereien vom Grill – und abends dann 
etwas ganz Besonderes, das niemand ver-
passen sollte.
VS: Eine Geburtstagsüberraschung?
MM: So könnte man es nennen, ja. Wer 
die Kirche mal so sehen will, wie er sie 
noch nie zuvor gesehen hat, sollte um 19 
Uhr auf dem Kirchhof sein.
VS: Also, liebe Leserinnen und Leser,  
wir sehen uns dann!
MM: Und am Sonntag, dem 1. Oktober, 
geht´s weiter mit einem feierlichen Got-
tesdienst. Für die Festtagspredigt konnten 
wir Altbischof Gerhard Ulrich gewinnen. 
Besonders schön finde ich, dass die Ge-
burtstagsfeier am Erntedankfest stattfin-
det. Denn dazu haben wir allen Grund: 
Danke zu sagen für 775 Jahre Kirche in 
Alt-Rahlstedt, verbunden mit Neu-Rahls-
tedt, Großlohe, Braak, Stellau und Stapel-
feld, die heute zusammen unsere Gemein-
de bilden.
VS: Bei so einem Jubiläum geht der Blick 
nicht nur zurück, sondern auch nach 
vorn. Was wünschen Sie sich, Pastor 
Marks, für die Zukunft der Kirche in 
Rahlstedt?
MM: „Schuster, bleib bei deinen Leisten“, 
heißt es in dem alten Sprichwort. Über-
all hört man, dass die Kirche in unserem 
Land auf dem absteigenden Ast sei. Die zu-

Anzeige

Quo  vadis?

Fragen  

an Pastor  

Matthias Marks 

Ev.-Luth.  

Kirchengemeinde  

Alt-Rahlstedt 

Anzeige

Pastor lässt Kirche im Dorf



Leben
Helmut 
Steidl  
Platz

Du gewinnst 
einen Schreib-
wettbewerb   
des Kultur-
werks - gehe 
zur Preis- 
verleihung  

in den Boizen-
burgerweg.

Nenne drei  
Attraktionen 
in Rahlstedt 

und du  
darfst Fünf 

Felder  
nach vorn. 

Du bringst  
ein Paket  

zur Post im  
Apostelweg.
das dauert. 

   setze  
  Einmal 
    aus. 

Dein Bürger-
begehren  

zum Schutz 
des Tunnel-
tals wird  

abgewiesen – 
sechs Felder 

zurück!

Grubesallee

Du hilfst  
beim  

Entkusseln 
des Höltig-

baums –  
Rücke bis  
dahin vor!

Du machst  
einen  

deprimieren-
den Ausflug  
zur "Grünen" 
Fuge - gehe 
vier felder 

zurück.

Rahlstedt  
ist 775 Jahre 
alt geworden!  

Singe ein 
Ständchen  
und rücke  

zwei Felder 
vor.

Du  
organisierst 
ein Konzert  

für die  
Kulturwochen 
und darfst 
noch mal  
Würfeln.

Kletten-
stieg / Ecke 
Buchwald-
straße 

N i m m  d i e  
A b k ü r z u n g  
b i s  z u r 
A m t s s t r a ß e

Du  
Bummelst  
über den  

Wochenmarkt. 
gehe zurück 
zum Start  
und würfel 
noch einmal.

Du triffst 
dich zum  
kapitäns-
frühstück  
im Cafe 

Schmidtchen, 
gehe sechs 

felder zurück.

Dein FahrRad  
wird geklaut 

– gehe  
zurück zur  

Polizeiwache. 
du darfst 
noch mal  
Würfeln.

Die RB81  
fällt aus –  
 gehe ein  

Feld zurück.

Hüllenkamp

Rehwinkel

Du spielst 
eine Partie 
Minigolf in 

Oldenfelde – 
würfel  

noch einmal.

Du willst zu 
einer demo  
gegen den 

Gleisausbau, 
gehe zum 

  Treffpunkt  
    Wandse- 
 terrassen

Du organi-
sierst einen 
Flohmarkt 
auf den  
Wandse- 

terrassen –  
gehe dahin  

zurück!
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Du machst 
beim  

Wandselauf 
mit – gehe 
zwei Felder 

vor!

Natur-

schutzgebiet 

Höltigbaum

Kletten-
stieg 

Kletten-
stieg / Ecke 

Amtsstraße 
N i m m  d i e  
A b k ü r z u n g  
b i s  z u m 
E i l e r s w e g

Kletten-
stieg / Ecke 
Eilersweg 
N i m m  d i e  
A b k ü r z u n g  
b i s  z u m 
W e h l b r o o k

Kletten-
stieg 

Kletten-
stieg / Ecke 
Wehlbrook 

Kletten-
stieg 

Poppen- 
spälerweg

Mehlands-
redder

Rahlstedter 
Dorfplatz Rungholt
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andse- 
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Wer ist zuerst 
am alten  

Dorfplatz?

Doch Achtung: 
Das Rahlstedter  
Leben ist voller  
Ablenkungen und 

Hindernisse,  
aber vielleicht  
erwischt Ihr  

ja auch eine der  
Abkürzungen am  
Klettenstieg?

Ihr braucht 
Spielfiguren und 

einen Würfel.
(Die Gemeinen spielen 

mit rausschmeißen und 
zurück aufs Startfeld.)
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Wiesen- 
redder

Es sind 30°:  
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ins schöne 
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einmal.
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Nenne eine  
sache, die  

du an  
Rahlstedt 

liebst, dann 
bist du Am 

Ziel!

Spiel   
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Die S4  

ZERSTÖRT 

Das  

Tunneltal!

Rahlstedt

Rahlstedter

Viel Spaß!
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 Rahlstedter  

Schützenfest Rahlstedt 2023
Krönungsfeier: Ein neuer  
Hofstaat für Rahlstedt 
Wir gratulieren der neuen Königin Bianca Schröer, dem 
neuen König Nikolai Röpke, sowie dem 1. Ritter Stjepan 
Filipovic und dem 2. Ritter Steve Röpke.
Zum traditionellen Umzug durch Rahlstedt gab es in die-
sem Jahr mangels Spielmannszugs eine unkonventionel-
le Lösung: Marschmusik aus Lautsprechern aus einem 
vorfahrenden Gefährt angeführt vom Kommandeur. 
Gut 300 Meter vor dem ersten Stopp versagte leider 
die Kupplung des Gefährts, was für reichlich Lachen 
gesorgt hat. Doch die Musik war schnell in ein neues 
Gefährt umgeladen und es konnte weitergehen.
Die Rahlstedter Schützen bedanken sich beim Reinbe-
ker Schützenverein, der Wandsbeker Schützengilde, 
der Schützengilde Sachsenwald Aumühle-Wohltorf, der 
Vierländer Schützengesellschaft, dem Halstenbeker 
Schützenverein, der Geesthachter Schützengesellschaft 
und dem Schützenverein Glinde für die zahlreiche Teil-
nahme – sowohl beim Ball als auch zum Umzug – trotz 
der tropischen Temperaturen. Foto: Robert Jonke

www.svrahlstedt.de

Säule der Verbundenheit
Endlich ist sie da!
DANKE BJÖRN und allen anderen, die 
tatkräftig bei der Umsetzung unter-
stützt haben. Am 26. August 2023 fand 
die feierliche Einweihung der Säule 
der Verbundenheit statt. Der Künstler 
Björn von Schlippe und Aydan Özoguz, 
Vizepräsidentin des Deutschen Bundes-
tages, haben im Rahmen des Festaktes 
das neue Schild an der Säule der Ver-
bundenheit gemeinsam freigelegt. 

Darauf steht geschrieben:  
Willkommen an der Säule der Verbun-
denheit. Dieses Kunstwerk steht für 
ein Gefühl. Ein Gefühl das keine Gren-
zen kennt und uns doch zusammen-
hält: als Familie, als Gemeinschaft, 
als Gesellschaft und als Welt. Hier im 
Herzen Rahlstedts und darüber hinaus 
will diese Säule ein Bewusstsein dafür 
schaffen. Sie zeigt 72 Porträts von 
Menschen unterschiedlichen Alters 
und unterschiedlicher Herkunft aus 
unserem Stadtteil, als Zeichen für 
Miteinander, Verständnis und als 
Treffpunkt für uns alle.  
Was bedeutet Verbundenheit für dich? 
Mit wem bist du verbunden?

Die Einweihung fand im Rahmen des 
mittelalterlichen Dinners statt, das 
die neue Quartiersmanagerin Conny 
Zander-Olofsson in der Fußgängerzone 
ausgerichtet hat. Was für ein rauschen-
des Fest!

Anzeige

Wundervolle Idee: 
ein Tausch-Schrank in der 
Wolliner Str. 54. Jeder der etwas 
übrig hat, legt es in den Schrank 
und macht anderen eine große 
Freude damit. Von Krimskrams 
über Spielzeug bis hin zu  
Geschirr und Anziehsachen – 
alles was das Herz begehrt.
 

Kosmos
GroSSzügige Spende  
In Zeiten der Digitalisierung  
ist LESEN wichtiger denn je!
Wegen dieser Erkenntnis haben sich der Verein „Förderung Rahls-
tedter Kinder und Jugendlicher e.V.“ und die Sparkasse Holstein 
zusammengetan. Es gilt, Kindern schon in der Grundschule den 
Zugang zu altersgemäßer Literatur zu ermöglichen.
Der FRKJ freut sich über die großzügige Zuwendung in Höhe von 
900 Euro für die Schulbibliothek der Grundschule Großlohering. 
Der Scheck wurde dem Schuleiter Andreas Kemper und der Schul-
bibliothekarin Kristin Tiedemann überreicht. www.frkjev.net

Björn von Schlippe 
gemeinsam mit  
Aydan Özoguz bei 
der feierlichen 
Einweihung 

Anzeige

Scheck- 
überreichung:  

900 Euro für die 
Grundschule 

Großlohe
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Was gibt es Schöneres, als ein 
Pferd von der Weide oder aus 
dem Stall zu holen, zu satteln 

und in die Welt hinauszureiten. Es ist die 
Vorstellung von Freiheit und Abenteuer, 
die in Rahlstedt und auf den umliegen-
den Reiterhöfen ausgelebt werden kann. 
Eine wunderbare Freizeitbetätigung und 
der Traum vieler Pferdeverliebten. Man 
kommt sportlich auf seine Kosten, kann 
die Natur vom Pferderücken aus auf sich 
wirken lassen und eine Tierfreundschaft 
pflegen, ob zum eigenen Pferd oder in 
einer Reitbeteiligung. Noch dazu in Ham-

Pferde sind Fluchttiere mit einem aus-
geprägten, sozialen Verhalten. Sie leben 
naturgemäß in Gemeinschaften (Herde) 
und verständigen sich untereinander 
hauptsächlich über ihre Körpersprache. 
Ihr Nervensystem kann schockartig unter 
verschiedenen Bedingungen (Stallwech-
sel, allgemeiner Stress, Kastration, Ver-
letzungen, u.a.) leiden. Die Auswirkungen 
eines solchen Traumas werden mit der 
VPO-Therapie wieder in Balance gebracht. 
Dabei geht es darum, mit weitreichenden 
anatomischen und psychischen Kenntnis-
sen die äußerlichen Anzeichen zu „lesen“ 
und diese gemeinsam im Dreiklang zwi-
schen Pferd, Besitzer und Therapeuten 
energetisch zu bearbeiten. Eine gute Beob-
achtungsgabe und Einfühlungsvermögen 
sind dafür Grundvoraussetzungen. Manu-
elle Hilfsmittel werden nicht eingesetzt, 
die Behandlung erfolgt durch Berührun-
gen in der freien Bewegung. Ist die Ursa-
che gefunden, werden mit viel Empathie 
Impulse zur Entlastung gesetzt, um die 
abgespeicherte Prägung im Körper lang-
fristig aufzulösen und das Pferd in seinen 
Einschränkungen zu entlasten. Für Maya, 
die seit ihrer Kindheit Pferde liebt und 
eine tiefe Verbundenheit zu ihnen spürt, 

   Alles Glück der Erde liegt auf dem  

Rücken der Pferde
Mit Berührung und Bewegung die 

wirklichen Ursachen der  
Beschwerden finden und lösen ist es eine Herzensangelegenheit, Pferden 

bei Problemen nachhaltig zu helfen. Mit 
ihrer Spezialausbildung ist sie auf dem 
Reiterhof von Pächterin Mona Martens 
goldrichtig. Auch sie ist seit Kindertagen 
mit Pferden vertraut, ausgebildete Osteo-
pathin (für Pferde) sowie Physiotherapeu-
tin (für Menschen).

Bis zum Jahresende wird hier in Großen-
see ein Kompetenzzentrum für Ausbil-
dung, Therapie und Beratung entstehen. 
Reitkurse und Beritt, Problempferde, artge-
rechte Haltung, Fütterung, Hufpflege und 
Beschlag, fairer Umgang zwischen Pferd 
und Mensch, Reiterfitness (ohne Pferd) 

Maya Gaede fühlt eine tiefe 
Verbundenheit zu Pferden 

und freut sich, endlich ihren 
Traumberuf auszuüben: 

Pferde-Osteopathin

burg, der bundesweiten Pferde-Hochburg, 
wo sich bei jährlich wiederkehrenden 
Reitsportveranstaltungen die Faszinati-
on für das Tier vertiefen lässt. Mit einem 
ausgebildeten Pferd ist für Freizeitreiter 
vieles möglich. Grundbedingung für Ma-
ximalglück ist natürlich ein gesundes 
Tier, das den Anforderungen psychisch 
und körperlich gewachsen ist. Selbst un-
ter den besten Bedingungen kann es beim 
Traumpferd aber auch hin und wieder zu 
Problemen kommen. Störungen im Bewe-
gungsapparat, Rittigkeitsprobleme oder 
Beeinträchtigungen des Stoffwechsels las-

sen dann eine Behandlung nötig werden. 
Um das Wohlergehen ihres Pferdes wie-
derherzustellen, können Pferdebesitzer 
aus Rahlstedt und Umgebung eine speziel-
le „Pferdekennerin“ zu Rate ziehen.

Auf einem Reiterhof, nicht weit hinter 
Rahlstedts Bezirksgrenze, habe ich die Ar-
beit von Maya Gaede bei meinem Besuch 
in Großensee kennengelernt. Sie hat sich 
als Therapeutin der Visionären Pferdeos-
teopathie (VPO) nach Selina Döring zerti-
fizieren lassen. Seit 2020 beschäftigt sich 
Maya intensiv mit der Osteopathie für das 
Pferd und praktiziert diese spezielle VPO-
Therapiemethode, die über die Biomecha-
nik hinaus geht, seit Beginn dieses Jahres.

Hinter einem weißen Gatter öffnet sich 
die Welt der Pferde: Stallungen, Reithal-
le, Reitplatz und Koppeln. In der Ferne, 
hinter einer Baumreihe, ausgedehntes 
Grünland, auf denen die Pferde bei einem 
Weidegang ihr arttypisches Verhalten aus-
leben können.

Tiergesundheit

und Führungskräftetraining (mit Pferd) 
sind einige Themen, die hier demnächst 
in Seminaren, Workshops und Kursen an-
geboten werden. Im Team mit Maya Ga-
ede und dem Huforthopäden Ralf Kreier 
möchte Mona dieses umfangreiche Wis-
sen teilen. Für diesen Plan ergänzen sich 
die drei Pferdefachgebiete Osteopathie, 
VPO und Hufgesundheit ideal. Mit einem 
vitalen und entspannten Pferd kann der 
Traum vom Glück lange Bestand haben. n

www.maya-pferdeosteophatie.de
www.reitzentrum-großensee.de
www.hufpferstand.de

Anzeige

Maya Gaede  
arbeitet nur mit 
ihren Händen und 
setzt auf die Kraft 
der Berührung.

Die Durchblutung 
wurde sichtbar 
angeregt.

Anzeige
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    Alexander Posch  

Geschichten aus Rahlstedt 
 von Alexander Posch  Foto: ALINA RUBO AUF UNSPLASH

„Hereinspaziert! Kommt nur herein“ ruft eine dunkle Männer-
stimme aus dem Haus neben der Haltestelle. Die auf den Bus 
Wartenden drehen sich, genauso wie ich, zu dem Haus, dessen 
Tür weit offen steht. Über dem Gartentor flattert ein Transparent: 
Tag der Offenen Tür. Wir gehen hinein. Es ist der Eingang zum 
Club Hermaphrodit. 

Im schummrigen Innern stehen halbrunde Sitzecken mit je ei-
nem Tisch in der Mitte. Ich setze mich auf den nächstgelegenen 
freien Platz.

„Ach! Hallo!“, sage ich zu dem Herrn neben mir, als ich ihn er-
kenne.

„Tag der Offenen Tür, nicht wahr?!“, sagt Sanddorn, mein Ge-
tränkehändler.

„Guten Abend, die Damen und Herren!“, ist nun wieder die 
Männerstimme zu hören. Sie kommt von vorne aus dem Raum.

„Ich bin der Herr Janker. Ich bin heute Abend ihr Conférenci-
er.“ Auf einer schwach beleuchteten Bühne steht ein Mann im 
Smoking.

„Das ist der Conférencier? Der sitzt doch sonst am Einlass!?“, 
sagt der junge Mann neben Sanddorn.

„Sonst ja“, lautet Sanddorns Antwort. „Darf ich vorstellen?! 
Mein Novize“, stellt er mir den jungen Mann vor.

„Novize?“, frage ich.
„Lehrling!“ Mit den Sektgläsern prosten sie mir zu. Jemand hat 

die Tür zur Straße geschlossen. Sanddorn beugt sich zu mir: „Sie 
müssen wissen: Hier ist der Herr Janker alles. Nur seine Namen 
wechseln: Mal Janker, mal Hoffmann, mal Mimi. Warten Sie mal 
ab. Doch die anwesenden Damen, die sind alle nur sie selbst!“

Der Mann auf der Bühne tänzelt um seinen Gehstock. Schwingt 
die Hüfte nach links und nach rechts, dann dreht er uns den 
Rücken zu und nimmt den Takt des im Hintergrund spielenden 
Schlagers mit seinem Stock auf. Dann beginnt er sich selbst zu 
umarmen. Seine Hände, seine Arme schlingen sich um seinen Rü-
cken und beginnen ihn zu streicheln. Schließlich winkelt er das 
rechte Bein, das nun plötzlich in einem glitzernden Netzstrumpf 
steckt, um sein linkes Standbein. „Der Herr Janker, der ist seine 
eigene Liebhaberin“, flüstert mir Sanddorn ins Ohr. „So beginnt 
hier jeder Abend.“

Ich verstehe nicht, wie die Metamorphose vor sich geht - jeden-
falls wurde der Smoking bald durch eine funkelnde rote Abend-
robe ersetzt und als Herr Janker seinen Zylinder abnimmt und 
hinter sich ins Bühnendunkel wirft, fallen ihm lange blonde Haa-
re auf die Schultern.

„Hoppla, ihr Schönen – seid mir herzlich willkommen!“, be-
grüßt Herr Janker uns ein zweites Mal. Nun hat er allerdings rot 
geschminkte Lippen und eine hohe weibliche Stimme. „Ich bin 

Mit meinem allerletzten Buchtipp 
möchte ich euch noch mal eine 
spannende und absolut mitreißende 
Geschichte ans Herz legen, wo euch 
beim Lesen garantiert auch mulmig 
werden wird. Und ihr werdet nicht 
benennen können, woher dieses 
ungute Gefühl eigentlich kommt.
Es geht um Annett. Sie ist ein eher 
zaghafter Charakter, schon lange 
verheiratet und die Kinder sind 
jetzt aus dem Haus. Sie und ihr 
Mann müssen erst mal einen Weg 
finden, sich da als Paar neu zu 
finden. Und dann gibt es auch noch 
diese Sache in Annetts Vergan-
genheit, die sie jedes Jahr wieder 
belastet.
Die Geschichte beginnt relativ 
harmlos, aber dann spitzt sich alles 
recht schnell zu und ich konnte  
das Buch gar nicht mehr zur Seite 
legen. Ich kann kaum mehr ver-
raten, ohne, dass ich euch zu viel 
von der Geschichte vorwegnehmen 
würde. So grauenvolle und erschre-
ckende Abgründe und Wendungen, 
die sich da auftun…
Ich wünsche euch für die Zukunft 
viele mitreißende Geschichten!
Penguin Verlag, 416 Seiten, 22 Euro

Buchtipp
von 

Ramona Nemec 

 

"Das Unrecht"
Autorin: Ellen Sandberg

Lesebühne  
Zinnober  
Zinnschmelze  
Barmbek 
Eintritt: 8 Euro
n Do. 28. 09. 2023  
n Do. 26. 10. 2023 
n Do. 30. 11. 2023
jeweils 20 Uhr  

Alexander  
PoscH  
liest

Stille das  
Verlangen!

die Mimi, die euch durch den Abend führt“, sagt er oder sie. Da-
bei presst er sein Dekolletee ins Scheinwerferlicht. Es sind Rie-
senbrüste.

„Start the game!“, sagt Mimi und auf dieses Kommando liegt auf 
jedem der Tische sogleich ein Kartenspiel. Zauberei, überlege ich.

„Pokern wir!“, sagt Herr Sanddorn und stößt mir seinen Ellbo-
gen in die Seite. „Stripppoker!“

Herr Sanddorn verteilt die Karten. „Wer verliert, muss auf Klo!“, 
lacht er. Dabei deutet er nach hinten, wo ich im Schummerlicht 
die Leuchtaufschrift Gemischte Sanitäranlagen lese. Außer Sand-
dorns Lehrling sitzen noch vier Damen an unserem Tisch. Eine 
sieht tatsächlich aus wie eine Dame, die zweite kenne ich von 
der Volkshochschule, die beiden anderen haben nichts Damen-
haftes an sich. Wir spielen einige Runden. Die Verlierer legen 
Kleidungsstücke auf den Tisch. Vom Nebentisch verschwinden 
zwei Nackte in Richtung gemischte Sanitäranlagen.

Ich habe Pech. Oder Glück. Wie man will. Jedenfalls musste 
ich mit vier Straßen und drei Flushs noch kein Kleidungsstück 
ablegen. Als Sanddorns Lehrling und die Volkshochschulfrau zu 
den Sanitäranlagen gehen, drängen sich die beiden Möchtegern-
damen an mich. „Ich liebe das Vorspiel!“, sagt die erste. „Ich bin 
heiß! Stille mein Verlangen!“, die zweite.

„Macht mal halblang, Mädels“, schiebt sich Sanddorn zwischen 
uns. Er stößt mir wieder den Ellenbogen in die Rippen. „Die Mä-
dels haben viele Spiegelneuronen. Die wissen genau, was wir 
wollen, oder?!“ Eine weitere Flasche Sekt kommt an unseren 
Tisch. Wir stoßen an.

„Ihr Missgeburten!“, hört man Hoffmanns dunkle Stimme durch 
den Saal. „Ihr Schlappschwänze!“, schimpft er danach mit Mimis 
Stimme. „Bringt ihr meine Mädchen auf Touren?! Könnt ihr nicht 
mehr? Wollt ihr nicht mehr?!!“

Dann: Stille! Die unheimliche Stille des Verlangens. Die Möch-
tegerndamen atmen flach, so wie sie es gelernt haben. Sanddorn 
keucht. Ich höre, wie seine Herzklappen aneinander rasseln. Das 
Masturbieren am Nebentisch geht im Plätschern des Zimmer-
springbrunnen unter. Schließlich setzt wieder leiser Jazz ein und 
Hoffmann haucht ins Mikro: „Mach Liebe am Tag, mach Liebe in 
der Nacht, mache Liebe die ganze Zeit, denn du weißt nicht, was 
der nächste Tag dir bringt!“

Da schnappt sich Sanddorn seine Tischnachbarin und ver-

Literatur

Anzeige

schwindet auf die Örtlichkeiten. Sofort sind die beiden Möchte-
gerndamen wieder an mir dran:
„Ich trage nichts drunter. Unterwäsche engt mich ein!“, sagt die 
eine.

„Das Vorspiel ist vertane Zeit – lass uns doch zu den gemisch-
ten Sanitäranlagen gehen“, die andere.

Ich lasse mich von ihnen mitnehmen. Im Gehen versuchen sie 
mir mein Hemd auszuziehen. Die eine knöpft mir die Hose auf. 
Vor den Sanitäranlagen herrscht Gedränge. Sanddorn kommt lä-
chelnd aus der Tür und klatscht mich ab, als er mich sieht.

Ein Trommelwirbel beginnt. Zunächst pianissomo, dann immer 
lauter. Ich blicke zur Bühne, wo Herr Hoffmann in einem Spot 
zwischen zwei Barhockern mit Rollen steht. Er stellt sich auf de-
ren untere Streben. Sehr langsam rollen die beiden Hocker nun 
voneinander weg und Herr Hoffmann geht sehr langsam in den 
Spagat, bis er knapp über den Bühnenbrettern hängt. Entweder 
ist seine Hosennaht geplatzt oder der Reißverschluss steht offen. 
Jedenfalls sieht man einen glitzernden Diamanten an Hoffmanns 
Kronjuwelen hängen. „Und sein Funkeln verhilft mir zur Macht 
über euch!“, haucht er ins Mikro.

„Hey!“, ruft eine Stimme aus dem Saal. „Ein Diamant!“
„Was für ein Idiot!“, sagt Herr Sanddorn, aber ich weiß nicht, ob 

er den Zuschauer oder Herrn Hoffmann meint.
„Hexhex!“, sagt der. Und schlagartig steht Herr Hoffmann auf-

recht und wieder vollständig bekleidet im grellen Putzlicht da. 
Wie er sich so schnell bewegen kann, ist mir ein Rätsel. 

Nun rennt Hoffmann durch den Laden und treibt alle Gäste 
aus den Bänken. „Es reicht, ihr Säue. Es ist Schluss mit lustig!“, so 
drängt er uns auf die Straße. 

„Wie schade, schon wieder Schluss für heute“, sagt Sanddorn, 
der seine Kleidung in den Armen hält. „Ich habe Ihnen noch gar 
nicht die Gummiräume im Keller gezeigt.“

Vor dem Club Hermaphrodit drängen sich die nackten Leiber. 
Hier draußen im Licht bekommt man alles zu sehen: Zungenpier-
cings, verblasste Arschgeweihe, misslungene Brandings. Ich bin 
der einzig halbwegs Bekleidete und komme mir fehl am Platz vor. 

Vorüberfahrende Autos hupen und blenden auf. Dann kommt 
die Polizei. Alle bekommen einen Bußgeldbescheid und eine An-
zeige wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses. n 

Alexander Posch: 
Rahlstedter Autor, 
Schreibcoach  
und Fanzine-
Herausgeber
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Veranstaltungen

Ende der Sommerferien. Mein schönstes Ferien-
erlebnis? Mit einem Aufsatz zu dieser Frage 
fing meistens der Deutschunterricht im neuen 

Schuljahr an. Da ich in diesem Sommer selber nicht 
in den Urlaub fuhr, habe ich zum Anlass genommen, 
etwas Neues in Rahlstedt zu entdecken: die „Grüne 
Fuge“. Vom Höltigbaum aus sollte hier ursprünglich der 
Ring 3 mit Anbindung an die Autobahnanschlussstelle  
Barsbüttel (A1) ausgebaut werden. Die Pläne dazu wur-
den im Jahr 2004 nach erheblichen Anwohnerprotesten 
gestoppt. Jetzt haben wir an dieser Stelle eine Grün- 
fläche zur öffentlichen Nutzung erhalten.

An einem schönen Sonntagnachmittag fuhr ich mit 
dem Fahrrad los. Die Sonne strahlte vom Himmel, ein 
paar Wolken trieben vergnügt durch die laue Luft. An 
der Sieker Landstraße, rechts gegenüber dem Abzweig  
Höltigbaum Richtung Autobahn liegt der Eingang der 
Fuge. Auf einem angelegten Schotterweg geht es rechts 
an einem idyllischen kleinen Gewässer mit Seerosen 
vorbei. Zur Rechten dann das Hinweisschild: Ab hier 
beginnt der Naherholungsbereich. Auf der einen Seite 
die Wohnhäuser, auf der anderen die Gewerbegebiete  
Minerva und Viktoria Park, dazwischen die „Grüne 
Fuge“, wie ein Abstandshalter zwischen wohnen und ar-
beiten.

Es gibt viel grüne Wiese, einen weiteren kleinen Was-
serteich mit Rundweg, Findlingen und Geräten für 
Sportbegeisterte, wie man sie auf Trimm-dich-Pfaden 
findet. Auch einige Bäume wurden neu gepflanzt, sehr 

klein, aber die wachsen ja noch. Es gibt Sandflächen für 
Beach-Spiele, ein paar Sitzbänke und Biertischgarnitu-
ren. Geteilt wird der Park einmal durch die Stapelfelder 
Straße, die man etwa in der Mitte der Fläche überque-
ren muss.  Hier und da waren ein paar Menschen – 
mit oder ohne Hund – unterwegs. Kinder trainierten an 
den Sportgeräten, eine Gruppe hatte sich zum Picknick 
um eine Biertischgarnitur versammelt. Alles wirkte sehr 
gepflegt und aufgeräumt. Die Schotterwege sind durch-
weg gut mit dem Fahrrad zu befahren und mäandern mal 
rechts mal links an den Grünflächen vorbei. Gesäumt 
werden sie von Bäumen, Hecken und Sträuchern. Die 
Brombeeren waren schön reif, aber mir fehlte ein Gefäß 
und irgendwie auch die Sammelleidenschaft, denn die 
größten und schönsten Früchte hingen oben und waren 
nur schwer zu erreichen.

Im Viktoria Park wird aktuell gebaut. Das Gebiet wird 
hier gerade „entwickelt“, wie man in der Immobili-
enwelt sagt. Natürlich nicht am Sonntag, da war alles  
ruhig. Das Ausmaß der Baumaßnahmen ist wirklich  
beeindruckend, hier werden „Berge versetzt“. Soweit 
das Auge reicht entstehen Gewerbeobjekte, die nach 
ihrer Fertigstellung als Büro-, Produktions- oder als  
Lagergebäude genutzt werden. Für bautechnisch Inter-
essierte lohnt sich der Blick über den Zaun. Noch ragen 
Betongerippe gen Himmel, doch schon bald werden die 
Bauarbeiter abgelöst durch Angestellte und Arbeiter, die 
im Viktoria Park ihrer Arbeit nachgehen.

Meine kurze Fahrt endete an einem sogenannten  
T-Stück, also entweder links oder rechts herum. Ich ent-
schied mich für rechts, in Erwartung richtungsmäßig so 
auf dem Weg nach Hause zu sein. Ich sollte mich nicht 
täuschen, obwohl ich kurzzeitig das Gefühl hatte, mich 
verfahren zu haben. Jetzt beginnt ein Abenteuer, dachte 
ich. Alles so grün, die Wege schmal. Wo bin ich und wer-
de ich bald wieder auf bekanntes Gebiet stoßen? Beim 
ehemaligen Freibad erreichte ich schließlich vertrautes 
Territorium. Rahlstedt ist eben ein Dorf und zwar ein 
sehr grün gefugtes. Überall gibt es hier Stiege, Wege, 
Parks und Wäldchen. Das ist vielleicht nicht unbedingt 
spannend, aber sehr sehr schön, besonders in den Som-
merferien, wenn die Sonne scheint. n

   Es grünt so grün, 
wenn Rahlstedts  
Fugen blühen

Text und Fotos: SABINE ADAM
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